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Das ]Protokoll der letzten Sitzung wird gelesen und genehmigt, 

Einziger Behandlun se enstandr Budgetberatung; 

Reg_. Chef; nimmt die Lesung r einzelnen Pasten vor wobei er unter 

anderem dar iuf verweist dass seitens des Landeskassenverwalt ers 

Uiber die öffentliche Landtagssitzung vom 23. Dezember 1936 
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und dessen Hilfsbeamten ein Gesuch um Erhöhung des Gehaltes einge- 

bracht worden seidas angesi chic der st eigend,. n Arbeitsvermehrung 

billig und auch von der FKmit einer bescheidenen Erhöhung gebil- 

ligt worden sei. Auc h habe sich die Arbeit in der Landesverwaltung 

dauernd vermehrt was an Saud der Akten einwandfrei nachgewiesen 

Werden könne. Die Beamtenschaft habe auch den Wunsch geäussert, es 

sollte mit Rücksicht auf die gesteigerten Lebenskosten der Gehalt- 

abbau; wie ihn Art-, 5 vorsehe fallen "gelassen werden. Ein zweiter An- 

trag laute dahin, , dass wenigstens die Beamten und Angestellten 

mit einem Gehalt unter Fr. 3ooo. - von einem Gehalgeabbau befreit 

werden sollen, Die Erscheinung der Steigerung der Lebenshaltung 

könne nicht abgestritten werden. 

Präsident weist bezgl. der Arbeit slUttung der Landeskasse auf den 

Bericht der Revisionsstelle, die eine Neuanst llung eines Lehrlin- 

gee anempfohlen habe. 

Wisch Ferdi: Es sollte geprlift werdenob es nicht möglich sein 
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sollte die Landeskasse zu en: blasten. lMir haben als Gesch fts prü gsý 
kommis sion den Auftrag erhalten, die Angelegenhe i einer Anstellung 

eines Lehrlinges bei der Landeskasse zu prüfen. Vfir sind zur An.. 

sieht gekommen, dass die Landeskassenbeamten entlastet werden soll- 
ten. Yielleicht könnte der Einzug von verschiedenen Strafen, wße. 
Hühner-rrolizeistundeübertretungs- und Schulstrafen ande28 gestalte t 

werden. 

Reg, Chef: Wir haben bei der Regierung angefangen die Unterstützun- 

gen nur mehr iM'Form von Gutscheinen auszugeben, Dadureh verrin- 

gert sich die Arbeit der Auszahlung der Sparkasse auch etwas, indem 

die Ueberweisung nicht mehr durch das Postscheckamt zu gehen hat. 
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Antrag stellen; zu beschliessen dass die Eintreibung solcher 

Gelder von den Kassieren der Gemeinden selber vorgenommen wer- 

den. Warum soll die Landeskasse für alle Gemeinden die Agentin 

machen. 

2L*Schädler: Es ist angestrebt worden, den in Art. 5 vorgesehenen 

Gehaltsabbau fallen zu lassen und es besteht ein zweiter Vor- 

schlag , dass wenigstens die Gehaltskürzungen für jene Beamten auf- 

gehohem werden sollen, die weniger als Fr. 3ooo haben. Mit dieser 

Massnahme könnte auch ungerecht gehandelt werdenindem ein Fami 

lienvater. nicht gleich behand&lt werden sol: l, wie ein alleinste- 

hender Beamter. Ab. gesehen von dem Moment für beamtete Familienvä- 

ter halte ich aber dafür dass'der gegenwärtige Zeitpunkt psycho- 

logisch sehr ungünstig gewählt Ist . Wenn heute schon angesichts der 

Teuerung eine Gehaltserhöhung odc, r mindestens eine Beseitigung 

der Gehaltskürzungen in Kraft tritt ; dann werden natürlich alle 

jene Kreise; die mit viel weniger des Jahres durchkommen müssen, 

beunruhigt werden und es wird eine allgemeine Preissteigerung 

einsetzen. Wenn eine bedeutende Preissteigerung ko nt so wird eine 

Umstellung von Fall zu Fall und von Zeit zu Zeit behandelt wer- 

den können, sowohl was die Gehälter der Beamten betrifft und was 

die Preise im Lande und die Entlöhnung der Arbeit anbelangt. 

'denn heute schon mit dieser möglichen Preiserhöhung und Verteue- 

rung spekuliert wird und der Landtag schon so Stellung nimmt da-- 

zuso wird sich diese Einstellung in weiteren Kreisen auswirken. 

Ich empfehlevorläufig von einer Aenderung des Art. 5 absehen zu 

wollen. 

'end: Beck: Ich möchte diesem Antrage Dr. Schädlers beipflichten 

und kann verraten, das: ich der Besoldung der Staatsbeamten, wenn 

nicht die Abwertung eingetreten wäre'mein Augenmerk zugewendet 
httte. Der Zeitpunkt ist nicht da, um die erfolgten Kürzungen der 

Gehälter wieder aufzugeben. Ich würde es vorläufig so lassen und 

wenn eine Teuerung eintritt, kann man immer noch darüber reden. 
Reg. Chef kommt; auf die Pensionierung der Witwe nach Altlandeskas- 

senverwalter Keller zu sprechen und bemerkt, dase Kellerveine Pen- 

sion vonFr. 5ooo erhalten habe welche zu 3/5 vom lande und zu 2/5 

von der Domäne bezahlt worden sei. Durch den Todfall bekomme übungs- 

gemäße die Witwe Kellers 1/3 der Pension und jedes Kind unter 
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20 Jahren 1/5 der Pension der Witwe, was im vorliegendeh Falle 

Frs198. o ausmache. Ich nheme andass durch die Beschlussfassung 

der Budgetposten auch diese. Pension der Witwe nach Alt--Landeskas- 

senverwalter Keller klar besc#lossen sei. 
11 

Bei Post 12, Subvention für den historeVerein wird auf Antrag der 

IX- Fr. lo oo. - eingesetzt. 

Titllýchule 

ýeg. Chef: Ich möchte hier die Anregung machen, zu prüfen, oh nicht 

die Lehrmittel für arme Schulkinder erhöht werden sollten ange- 

sichts der schwierigen Lage der Gemeinden und Familienväter. Ich 

würde eine Erhöhung für das Budget tragbar halten, soferre armen 'I 

Familien damit geholfen werden kann. 

Hood Wenn es möglich wäre, möchte ich eine Erhöhung sehr befürwor-= 

ten, 

Präsident: Ich möchte es ebenfalls befürsorten, wenn dieser Kredit 
.' 

etwa um 50% erhöht werden könnte was dann pro Schulkind Fr. M 1.5o 

treffen würde. 

Beck Wend.: Ich würde empfehlen' dass die Verbtilung dieses Kredi 

tee dem jeweiligen Ortschulrate übertragen wird. 

Präsident : Möglich ist ee, doch müsste der Kredit zum voraus be- 

stimmt werden. Zch glaube aber dass man es den Lehrern weiter über-4, 

lassen sollteda er von Anfang des Jahres die Eintragungen über 

die bezogenen Waren der Schüler' macht: Ich würde es den Lokalschul- 

behörden üb erlas:: en, diee zu handhaben wie sie es für angezeigt 

finden. 

Elach: Bei uns besorgt die Verteilung des Kredites durch den Orts- 

schulrat. Eine Erhöhung dieses Kredites ist sehr angebracht und ist 

Eine Erleichterung für Familienväter, da heute viele neue Bücher 

angeschafft werden müssen, was bei einer kinderreichen Familie zier 

lieb hoch zu stehen kommt: 

Reg. Chef: Es ist aber mögliehdass jemehr ausgesetzt wird für die- 

se Zwecke, umso grösser ist die Möglichkeit; dase eine gewisse Un- 

zufriedenheit aufkommt. In dieser Hinsicht wäre zu überlegenden 

Ortsschulrat damit zu betreuen. Wenn aber das Geld bei den Lehrern' 

in guten Händen ist, dann ist es auch in Ordnung. X1agen diesbezüg 

lieh sind bisher keine laut geworden, 

Präsident: Dem, Ortsschulrat steht ja immer jede Ingerenz zu. '132 
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Os elt: Ich würde es den einzelnen Ortsschulräten freistellen. 

Der Lehrmitte]. kredit wird für 1937 von Fr: 16oo auf Fr. 24oo erhöht, 

Tit; IIl Bauamt 

Reg. Chef liest die einzelnen Posten durüh und verweist auf die 

von der FE gebilligte be sche idane Gehaltserhöhung des Geometers 

und der Hilfskraft des Bauamt es. 

präsident: Bei diesem Titel ist noch eine neue Post anzuschlies- 

sen auf Grant der letzten Konferenzbesprechung und zwar für die 

Zandesvermessung. Der generelle Beschluss ist gefasst worden, die 

Triangulation durchzuführen und das bedingt eine Ausgabe von Fr. 

10,000 für je zwei Jahre. 

Es werden bei Post 12) Landesvermessung Fr. lo, ooo eingesetzt, 

Risch Ferdi: Ich möchte anfragen, was die Sache weiter kostet. 

Zräsident: Die einstweilen in Aussicht genommene Triangulation 

kostet Fr. 2o, ooo, Auf Grund dieser kann dann später die spezielle 

Vermessung der Gemeinde- und Landesgebiete vorgenommen werden. 

Es kommt darauf an, wie es später durchgefluhrt wird.. Wenn ein 

neues Kataster angelegt werden sollte, so dürfte dies eine Zeit- 

spanne von 5o Jahren ii. Anspruch nähmen und ungefähr Fr' 4-5oo, ooo 

kosten; Vorläufig müsste durch die Triangulation das Fundament hie- 

zu geschaffen werden. 

Risch Ferdi: Wenn es in kurzer Zeit Fr. loo, ooo kosten würde, dann 

wäre es doch besser, wenn das Geld bei der heutigen Zeit fit- Ar- 

i 

beitsbeschaffung Verwendung finden wifrde. Das Kataster ist zwar alt 

aber es ist nobh nicht so schlecht. 
Pr, sident : Der Abschluss der Sanhe liegt erst in enhfernter Zeit, 

Die 51riangulation als notwendige Vorarbeit soll gemacht werden, 

so war es Beschluss der Kon#'erenz. Vdenn von der Arbeit geredet 

wird, so ist zu bemerken das 
, auch liechtensteinische Kräfte bei 

dieser Arbeit benötigt werden und zwar in einem ausgiebigen Masse; 

Ich rechne mit der Hälfte des bufget ierten Betrages für hie sige 

Arbeiter. 

Wend. Beck: Bevor ish hier zustimmen kann, möchte ich wegen der Eingar 

be für das Tunnel nähere auskunf t 

Präsident; Diese Angelegenheit müsste wie seinerzeit der Kanal in 

einem besonderen Budget erledigt werdlen. Ich kann aber die- Eingabe 

zur Verlesung bringen. ( Dieselbe wird verlesen) 

Rkma /1ý-3 
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Präsident: Ich muss darauf hinweisen*dass die Angelegeheit des Tun- 

nelbaues bei Zeiten dem Bauamt übergeben worden ist. Dasselbe hat 

sich bereits geäussert und das Projekt ist überprüft worden und 

es hat bereits ein Augenschein an artJ und Stelle st att gefunßen ein 

Tag vor Eintreffen dieser Eingabe. Ich Jage das nicht, um irgendwie 

boshaft zu sein. Man hat schon längere Zeit das Pro jek: studiert u, 

es ist nun auch der Kostenvoranschlag der Baufirma Prader & Co, 

in 0411r-Zürich eingetroffen. Das Gutachten und das Projei . der 

Firma ist derartdass sie sagen, es kann gebaut werden und soll evtl6 

weiter südlich verlegt werden, um in ein sicheres Gelände zu kom- 

men-Wünschbar erschiene ihnen auch ein geologisches Gutachten. Man 

werde evtl. damlt rechnen müssen, Teilstücke des Inneren auszumauern. 

Ls ist auch vorgesehen dass man evtl. üem Saminabach Wasser ent- 

nehmen, und durch das Tunnel führen kann, Die se Wasserabfuhr ist aber 

noch dahin endgiltig abgeklärt und wird noch zwischenstaatliche 

Vereinbarungen erfordern. Diese Vorarbeiten werden noch getroffen 

werden müssen. Die finanzielle Seite, wie weit es möglich istdie- 

see Projekt zurAusführung zu b rungen, wird der Herr Reg. Chef dar- 

legen. Jedefalls wird es wirtschaftlich heute notwendig sein das 

nun aufgegriffene Projekt möglichst weit vorzutreiben, dass es rea- 

lisiert werden kann. Jedenf'alle lebenswichtiger für die Selbster- 

haltung des Landes in wirtschaftlicher Beziehung ist der Kanal. Das 

andere ist eine Sashe, die geprüft wird und zwar ernstlich und wenn 

es sich so gestaltet dass es tragbar erscheint �dass es auch ausge- 

führt wird: Hiebei kabe ich in Erfahrung gebracht , dass in Trie sen- 
berg eine gespaltete Meinung herrscht. Der eine Teil ist für das 

Tunnel und ein anderer für eine offene Strassenführung, 

heck Wend.: Wann gedenkt die Regierung dass die Sache definitiv 

behandelt werden kann. '6ias die Gegnerschaft am Berg betrifftso kam 

Wohl gesagt werden, dass diese nach genügender Aufklärung auf ein 

Minimum zusammens krumpfen werden. Kein Triesenberger wird es ver- 

antworten können gegenüber der Nachwelt, dass man eine Utras: e baut. 

Präsident: Ich glaube auch, dass die Arbeitsmöglichkeiten keine ge- 

ringe sein werden beim Tunnelbau, da ja doch schichtweise etwa 

40, r5o Arbeiter beschäftigt werden können. 

a_ spelt weist bei diesem Anlass auf die Unzulänglichlm it der Hinter- 

und der Kaspergasse hin und errnnnl, t vi- - .. 
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Shen Verkehremoglichkeiten hin. 

Präsident: Ich glaube ', dass die definitive Entscheidung ob Tunnel 

oder Strasse gebaut werden soll, vom Volke entschieden werden muss. 

Das Volk als Ganzes soll hie zu Stellung nehmen. Es ist eine veraast-- 

wortung, die eine schwere Verantwortung auf sich l , dt. Ich glaube, 

dass dies am besten auf diesem Wege gelöst wird. Sobald dann ein 

eschluss da ist, ist die Teit gekomraen, wo man an the Ausführung 

schreiten kann. 

Reg. Chef: Wir brauchen keinen Auftrag vom Landtage. Wir haben schon 

seit längster Zeit die Sache ii Auge gehabt. Vor der Einladung htt. 

schon ein Augenschein in der Sache stattgef'tnden und dieser Augei- 

Wchein bildete die Basis für das nunmehr erstellte Projekt, das 

einen Kostenvoranschlag von Frs;. 65o. 00o vorsieht. Ich hätte nun 

können daran gehen, zu überlegen, wie man diese 65o, ooo Fr. aufbringt. 

Vom Bauamte ist mir mitgeteilt worden, dass sieh der Kostenvoran- 

schlag noch berichtigen lasse und zwar nach unten. Diese Summe 

kann allerdings nicht ' aus den ordentlichen Einnahmen aufgebracht 

Werdan, soferne der Kanal weitergebaut werden soll. Wenn wir Fr. 

600, ooo ins Tunnel hineinstecken sollen, dann müssen die Arbeiten 

von Ruggeli bis Balzers eingestellt werden. Etwas anderes ist es, 

wenn der Landtag beschliesst, durch ein Schuldenmachen diese Summe 

aufzunehrnen, dann ist es einfacher.. Wir werden, sobald wir einiger- 

massen wissen, wieviel an Kosten für das Tunnel gerechnet werden 

müssen, di Sache prüfen und dem Landtage Antrag stellenAber das 

k ann ich sagen, dass Kanal und Tunnel zugleich nicht geht, es eai 

denn, dass Schulden gemacht werden. Vorausgesetzt wird auch, dass 

die Gemeinde Triesenberg und die interessierten Genossenschaften 

auch ihr Scherflein beitragen. 

Beck Wend.: Ich glaube �dass das Tunnel nicht aus den ordentlichen 

Einnahmen gebaut werden kann. Es könnte aber auch eine Anleihe auf- 

genommen werden, die im Amortisationswege abgezahlt werden könnte, 

Es müsste meines Erachtens der Schlüssel angewendet werdeu, wie 
beim Kanal. Durch das Kanalprojekt sind die Bertzr auf die Seite 

gestellt worden. Gegen den Willen der Bevökerung ist am Trie sen- 

berg gestrassnet worden, lediglich dass man die -Leute beschäfti- 

gen konnte.. VWenn man aber eine andere arbeit hätte anweisen ken- 

nen, hätte man diese vorgezogen. ibicher ist der Kanal zu begrüssen 

und er darf nicht in 
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i'räsident: Sie sagen dass die Strassenin Triesenberg gegen den 

Willen der Gemeinde gemacht worden seien. Das kann zutreffen be zgl, 

der Strassenführung, nicht aber bezgl. der ArbeitsbeschaffungJenn 

Sie das Tunnel so bef irworten, so werden Sie allgemein unterstützen 

dass wir einen anständigen Strassenzug haben dorthin, wo das Tunnel 

beginnen soll. Aus diesen Gedanken heraus sind die Strassen gebaut 

worden. Leider sind urs am Berg viele Schwierigkeiten bei dem Bau 

von Strasseh gemacht worden. Wir hättenletztes Jahr die Strasse 

auf. Gnalp weitergeführt wenn uns nich t dort von privater Seite 

ein Grenpfahlj gesteckt worden wäre. Viel leicht gelingt es der Gei 

meinde, diese Sch±kanen noch zu beheben! uach meiner Ansicht jedoch 

ist es nicht gegen den Willen der Gemeinde getan wenn die Gemein- 

de um die ' ortführung von Strassen ansucht', 

Reg. Chef: Wenn der Abg, Wend. Beck der Meinung ist; das:: wir. gegen 

den Willen der Bevölkerung Strassen gebaut hätten-; dann werden 

wir innkünftig darauf bestehen müssen dass eine Gemeindeabstim-. 

mang stattfindet'. bevor wir bauen am Bergjir möchten uns das nicht 

nachsagen lassen; da8B wir gegen den gillen der Gemeinde Strassen 

bauen. 

äeck Wend, ich habe im Rechenschaftsberichte fiele sendase am Ka 

nal und am Rhein die Summe von 5 Millionen verbaut worden isti emn 

in den nächsten Jahren wieder 5 Millionen dort verbaut werden', habe 

ich nichts dagegen, allerdinge unter der Bedingung dass das Tunnel 

gebaut wird. 

Präsident : Ich glaube, es wäre dem Abg. Beck möglich gewesen, klar fes 

zustellenfür was und in welcher Frist diese Summen aufgewendet wcr 

den sind. Der Klarheit halber wäre es gut , wenn man die Dinge gleich 

dort heim Schdpfe nähme wo sie liegen. Ich persönlich bin sehr da- 

für, dass die Frage des Tunnelbaues gründlich und eingehend gr priift 

wird, wenn durch den Bau eine wirtschaftliche, Förderung kann er- 

reicht werden, wenn auch nicht in dem Ausmasse wie beim Kanal. Ee 

wird dadurch eine gewisse Förderung des Fremdenverkehree und eine 

K17ainigkeit in der Waldwirtschaft möglich sein und auch die Ausbeu- 

tung einer Wasserkraft und die wirtschaftliche Zeit ersparnis wäre 

zu begrt: Lssen. Alles das sind Dinge, die das Tunnel befU. rworten. Auf 

der anderen Seite aber darf man nicht vergessen und . ird auch der 
Abg. Beck froh seinwenn bei Einträten von knapperen Zeit A� 

e-
ar

ch
iv.

li



'ý ýýI 
ý. i ". - . 

im entwässerten Gebiet etwas gepflanzt werden kann. Ich habe zum ; 

voraus bet ont, dass ich an dem Tunnelprojekt grosse Freude habe 

und es begrüsse, bin aber mit mir selber noch nicht so weit fertig, 

dass nur ein Tunnel zu befürworten wäre. 

Ich glaube aber, dass der Abg. W; Beek vorläufig über die Tunnelfra- 

ge genügend aufgeklart ist. Eine Beschlussfassung ist noch nicht 

möglich und gestossen und gestupft ist wieder in der Bache. 

Mittagspause. Fortsetzung Uhr. 

? eck Joh.: Bezüglich der Eingabe wegen des Tunnelbaues möchte ich 
M 

ni ýý, + , ýý+a,,, a co Cn ' AA rA77 P 
7. n. vervQeisen': da, ssý- schön . anlässl ich +sr. vaaV L1.. LaVG1iQrº747Va. a'wýwý+vý. ý. ý-- - -- - __. -ýý, 

des Todes des Abg. Jos. Beck eine Begehung an Ort, uröd Stelle hatte. 

Es waren dort alle Abgeordneten der Meinungdass die. Sache mögliche' 

gefördert werden solle Reg. Chef hat gesagt-das, - die nötigen Unter 

lagen beigeschafft werden und das alles ist nun wirklich geschehen.; 

Es wurden ja Fachleute beige zogen; es lieg& ein generelles Projekt 

und ein Gutachten da und die Unterlagen sind wie besprochen geschaf. 

fen worden, Da ist mir aufgefallendase nun auf einr, ial, während die 

Sache in vollstem Gange ist, dieee Eingabe gemacht wird 

a. s l er: Ich möchte Fragen.; ob in Gamy in auch etwas verbessert wird 

an den Strassen. 

Präsident: Es sind dort Arbeiten in Vorbereitung und auch die in 

etandsetzung der Strasse über die sogen. Gülla wird notwendig sein. 

Beck W &dZ ; Ich muss noch einmal auf das Tunnel zurückkommen`. um 

allen Missdeutungen und Vermutungen die Spitze zu nehmen. Es ist 

versucht worden, unserer Eingabe einen politischen Arm trich zu geben. 

Das möchte ich zurückweiaen. Wenn ich heuer nicht an die Ort svorst e. 

hung herangetreten bin', so ligt der Grund darin, dass ich gedacht. 

be-, dass der Ortsvorsteher kein Freund des Tunnel sei; da er doch 

seit längster Teit Gelegenheit gehabt hätte; dafür einzustehen, 

Das war der Grund warum ich nicht an die Ort svorste. ung herangetre- 

ten bin. Es ist nicht wichtig wer es gemacht hat-, die Hauptsache ist, 

wie sich die Abgeordneten dazu stellen; 

Präsident: Ich glaube auchdass der Abg. keck und die Mitunterzeich- 

neten nichts anders tun wollten, ala aid. Sache weiter fördern. Die 

Eingabe konnte auch nur so aufgefasst werden-. Ich bin auch überzeigt 

dass die Fraktion der ' Vat erl. Uni an nicht glaubt 'das Kind geb orem 
zumh&ý4i 
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Zu haben. Es sollte diese Eingabe 1L diglich eine Anregung sein, dem 

Landtage zu sagen, wäe weit steht$ mit der Sache. Sie braucht auch 

deshalb nicht nach links und nicht nach rechts aufgefasst zu werdeh, 

Ich glaube auch', dass dem Abg. Wend. Beck die Sache wegen des Augen- 

scheines nicht bekannt war und er nicht so gut auf dem Laufenden 

warwie die übrigen Abgeordneten. Sie ist also im Sinne einer Anfrage, 

einer Förderung zu betrachten. Dass nichts unterlassen worden ist, er- 

sehen die Herren Abgeordneten aus den Arbeiten, die inzwischen ge. 1 

macht worden sind. Notwendig wird es sein, zu prüfen, wie weit die fi 

nanziellen Unterlagen vorhanden sind, 

Reg. Chef: Ich möchte ersuchen, die technischen Unterlagen fertigzustel- 

len, dann wird die finanzielle Seite abgeklärt. Wir werden noch über 

die wirtschaftlichen Auswirkungen Erhebungen anstellen und wie weit 

das Tunnels vom Standpunkte der Arbeitsbeschaffung empfehlenswert 

ist und dann kann in kurzer Zeit endgiltig Beschluss gefasst werden.; 

Dann ist es in kurzer Zeit reif, dass das Volk ht zu spricht; 

Os el t: Die Gemeinde Vaduz hätte damals beim Bau der Wass er2 itung 

aus Malbuh Fr. 3o, o0o an ein Tunnel bezahlt. Ich glaube dass diese 

Gemeinde auch Beute noch mehrheitlich dafür wäre, wenn es gebaut wür 

de und ich bin dafür, dass man die Vorarbeiten und nötigen Unterlagen 

schafft, Aber es soll auch mit allem Nachdruck der Kanal gefördert 

werden. 

Beck Wend. -. Ich glaube dass eine Möglichkeit vorhanden ist'; das Tunnel; 

zu bauen und dabei den ]Kanal nicht im Stich zu lassen. Was die Volke- 

aufklärung betrifft', glaube ich den Wunsch ausdrücken zu dürfen, dass 

wie beim Kanalbau, die Regierung, der landtagepraeident und der Landes; 

techniker öffentlich für den Tunnelbau eintreten möchten. Wenn 1932 

Tunnel u.. d. Kanal zur Debazze gestanden wäre häi, te sich Triesenberg 

auch mehrheitlich fier den Kanal eingesetzt, sonst aber hat man sich 

in wirtschaftlicher Beziehung als enterbt gefühlt, 

Präsident. * Was mich anbelangt, so kann ich sagen, dass ich, sobald ich 

überzeugt bin davon, dass die wirtschaftlichen Vorteile eines Tunnels 

so sind, wie beim Kanal oder auch nur im Verhältnis so sind werde ich. 

a±t der gleichen Wärme und Aufopferung fair das Tunnel eintret en. Es i; 

nicht meine Sache; ich irgendwie an ein Projekt zu verkaufen. Ieh war 

auch beim Kanalprojekt anfänglich reserviert. ßobald ich aber über- 

zeugt war dase es wirtschaftlich und technisch durchführbar sei habe 
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Ich mich dafür eingesetzt und so werde ich es auch hier halten. 

Ich glaube class ich mit meinen Ausführungen Ihrem persönlichen 

Wunsche entsprochen habe 

Risch Ferdi: Mir ist auch bekannt ; dass seinerzeit die Regie rung beit 

den Gemeinden und Genossenschaften angefragt hat wegen der Kosten- 

bete iligung. Ich bin der Ansicht , dass auch das wieder zu den Vorarbei- 

ten gehört. Ich bin immer einer gewesen von jenen, ja ich kann wohl 

sagen der erste-; der vom Tunnel gesprochen hat und ich bin heute noch 

ein warmer Freund des Tunnels. Weil es eine grosszugige Arbeit ist , 

sollte die Sache, wie seinerzeit beim Kanal, durch das Volk ents chie- 

den werden. 

'. Schädler: Ich bin der Meinung, dass kein Vernünftiger den Tunnelbau 

auf Kosten des Kanalbaues befürworten wollte. Es ist selbstverständ- 

lich mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Bedeutung des Kanal der 

Bau desselben das primäre und der Tunnelbau das secundäre. Ybea Zweck 

der Eingabe war haulächlich, die Vorarbeiten des Tunnelbaues zu be- 

$chleunigen, zu fördern und vor allem über den Stand der gegenwärtige: 

'Zage zu orientieren. Dann wäre es interessant zu erfahren, wie weit dis 

zwischenstaatlichen Vorbesprechungen gediehen sind wegen der Ausbeu 

tung des Wassers. In dieser Frage ist glaublich noch nichts unternom- 

men worden. 
Reg. Chef: Ich möchte noch bemerken dass die Meinungen über die Ein- 

gabe einigermassen auseinander gehen. Diese Eingabe ist konkreter ge- 

halten. Itemdas bleibt sich gleichAi. eh ohne diese Eingabe sind die 

Arbeiten im Auge behalten worden. Ee befand sich das Projekt im Sta- 

dium der Entwicklung und des Gesammeitwerdens der Unterlagen. Was 

die Führung des Saminawassers durch das Tunnel betrifft so ist das 

eine grosse neue Frage die mit dem neuen Projekt aktuell geworden 

ist, dessen Lösung aber ausserordentlich schwierig ist. Es d=f nicht 

vergessen werdendass das internationale Wasserrecht eine der heicke: 

steh juristischen Fragen ist-Wir müssen zum vornherein selbstver- 

ständlich mit einem Widerstands der Vorarlberger rechnen. Es ist zwar 

allerdings diese Frage der Wasserableitung vom Saminabach g bd ver- 

schiedensten Gelegenheiten schon besprochen wmrden. Es liegen bei 

der Regierung Jahrzehnte zuxLLekliegende umfassende Akten von Ver- 

handlungen, wo allerdings zwei diametral sich gegenüber stehende 
Meinungen herrschen. Es ist dies eine Fragedie nicht leicht abzukle. - 

1 ýý, 

i 
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ren ist. Es muss getrachten werden, diese Sache möglichst im gegen 

aeitigen Einvernehmen zu lö seri 
! 'dsident: Diese rage ist schon vor einigen Jahren besprochen worden 

und es kommt darauf au, zu welchem Zweck ud in welcher Menge die Was- 

serabfuhr erfolgt. Ich glaube die sen Punkt der Verhandlungen ab konkre- 

tum verschieben zu können. 

Ich möchte nitten, dass mit diesen Ausführungen eigen tlich' genügend 

Klarheit über diese Eingabe geschaffen worden ist und wir wieder zur 

Behandlung des Budgets schreiten müssen. 

Riech Ferdir beantragt, inskiinftig in der Subventionierung der Rüfe- 

baut en den gleichen Schlüssel anzuwendn, wie bei - den Rheinbauten und 

den Riifeverbauungen ein vermehrtes Augenmerk zu .. schenken. 

kräsIdent bemerkt `dass hievon schon einmal gesprochen worden sei doch 

Ziege die Sehweirigkeit nicht in d2rErhöhung der Subvention seitens 

des Landes sondern in der Beetimmung, welche Gebiete dur Rüfen als 

eigentliche Rufen anzusehen XM« seien. Er bevürwortet eine höhere 

Subvention für Rüfebaut en, 

ga»elt unterstützt den Antrag Ferd. Risch. 

69 Chef: Ich bin auch nicht gegen eine Erhöhung der Subvention fier 

Rtifebauten, obwohl ich, wenn dieser Antrag formell gestellt wird, einen 

Gegenantrag stellen werde auf vorläufige Verschiebung der Beschluss. 

fassung; da diese Frage im Zusan nenhange mit noch schwebenden Fragen 

gelöst werden kann. Int ereesieren würde mich, ob die Gemeinden dann 

dem lande auch das Recht einräumen, wiederspruohslos die Anordnungen 

in den Rüfeverbauungen treffen zu können, oder ob wir nur mehr bezah- 

len dürfen, die übrigen Unzukömmlichkeiten aber weiter bestehen bleiben 

Riech Ferdi: Ich halte es für selbstverständlich, dass die r'aktoren 

wie Foretmeister, Zandestechniker etz, im Einvernehmen mit den Gemein: 

deü, die am besten orientiert sind über den Stand der Rüfen, die Arbei- 

ten b-estimmen.. e isz sicher' dass hier mehr getan werden muss, wenn 

es nicht kataat. rophal werden soll. 
Präsident: Eine Klärung der berührenden Fragen ist unbedingt notwendig, 

sonst werden sich wieder die gleichen Schwierigkeiten einstellen. Ee 

Wird die örtliche Abgrenzung der Rüfen genau bestimmt werden müssen. 

'gis e1t : Ich bin der 4iinng, dass weniger Schwierigkeiten be st eh ea. , wenn 

man den gleichen Schlüssel anwendet wie beim Rhein. Die Rüfekommission 

wird einfanh befehlen. Andererseits wird die G meinde ein gewisses 10 
1 Bde-i.. ýýaý+... ý.. .. ý . 
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Mitspracherecht nicht aufgebengwenn sie schon bezahlen soll. 

]Pr, sident: Grundsä, tzlich ist von der Regierung die Meinung ausge- 

sprochen worden, dass es möglich ist, eine solche Sache durchzufüh- 

ren, aber die Vorarbeiten müssten vorher noch bereinigt werden. Da- 

mit bitte ich den Abg, Risch, mit der Beschlussfassung über sein 

Votum noch' zuzuwarten. 
Ri is h ist damit einverstanden, 

'. Schädler: Risch hat den Antrag gestelltes sollte vorläufig 

von einer Landesvermessung abgesehen werden, weil die vorhandenen 

Mittel für die Arbeitsbeschaffung verwendet werden müssen. Ich möch- 

te diesen Antrag unterstützen eben im Sinne einer raschen Förde- 

rung d, s Kanalbaues. VVe il die Frage des Kanalbaues wirtschaftlicher 

$edautung ist ist die Beschleunigung dieses Werkes einer Landes- 

vermessung vorzuziehen. 

Präsident : V1enn die Landesverme slung b ezw. Triangalatton solch wesent 

liehe Mittel in 'Anspruch nehmen würde` Base die Arbeiten am Kanal 

behindert wiixdendann wäre ich auch dieser Meinung. Auf der ande- 

ren Seite habe ich die Meinung dass die lurchführung der vorgesehene.. 

Triangalation den Fortgang dieser Arbeiten nicht ändern wird Ea 

wird auch, wie schon betont �dabei Arbeit geschaffen. Zudem besteht 

ja noch bei der 2. und 3. L. sung die Mtiglichkeit, hirüber zu die- 

kut ie ren 

TitIV`1andwirtschaft. 

Reg, Chef: Der Posten Subventionen ist neu ins ordentliche Budget 

aufgenommen worden. Die einzelnen Posten sind unter Bedachtnahme 

auf die.. im heurigen Jahre für solche Zwecke ausbezahlten Subventio- 

nen eingesetzt worden Interessieren dürfte Sie, dass heuer total 

etwa 16o, ooo Klafter Streueboden zu Pflanzboden umgebrochen wor- 
den ist, was sich auch in den Mahlprämien wiederspiegeltwo Liech- 

tenstein von allen schweizerischen Kantonen an erster Stelle steht. 
Bei Tit. V Abgaben herrscht keine Diskussion. 

Tit VI,, Po st , 
Telphon & Telegraph. 

Dx, SchL4dler erkundigt sich Über die ihm im Verhältnis zu Vorjah- 

ren hochscheinende ausgesetzte Summe für Diensträume; 

Präsident klärt auýdas s letztes Jahr ungefähr diese Summe auf ge- 
Bangen sei, weshalb sie als Grundlage genommen worden sei. Duroh den jA1 
Timm m 
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$au des Postgebäudes Vaduz sollten sich diese Auslagen verringern, 

doch könne hierüber später noch aufgeklärt werden. 

Tit. VII-. Gerichts-& Polizeiwesen. 

Reg. C verweist auf die von der FK genehmigten Vorrüukungen 

des Gerichtsschreiber und der Itanzlisten: Es ist vom Gefängniswart 

ein Gesuch eingelangt, dass er nicht berücksichtigt worden sei in 

der Vorrückung. Esfwird sodann eine Vorriickung von Fr. 1oo. --budgetiere 

Misch Ferdi frägt an, ob nicht die Möglichkeit bestehe, in Schaan 

angesichts der bestehenden Notwendigkeit einen ständigen PolizeL- 

Posten zu schaffen. 
R-e&. C hef weist auf die Gefahren cder Dislozierung der Polizei hin. 

Wenn man keine Polizei wollesolle man sie dislozieren, sonst aber 

müsse sie erfahrungsgemäss in Vaduz zentralisiert bleiben. 

Os gelt: Ich möchte anfragen ob es nicht möglich warepdiese im Lan- 

de herunlauf'en arbeitsscheuen Elemente irgendwo in einem Bürgerheim 

unterzubringen, sie allerdings hätten keinen Platz. 

Reg. Cheeff: Der billigste Weg ist hier eingeschlagen worden. Es wäre 

auch eine Möglichkeitdass man fpr diese Leute eine Arbeitsstätte 

schafft im Riet o, er so etwas gegen eine bescheidne Bezahlung. Wenn 

die Gemeinden, aus denen sich diese Teilnehmer rekrutieren, auch ei- 

nen bescheidenen Beitrag leisten würden, dann hätte man den Vor- 

teil, dass etwas gelsietet würde. Es würde zwar nicht eine billige 

Arbeit werden, andererse it s aber haben wir gar nichts davon, wenn 

wir das Geld in eine schweizerische Anstalt zahlen. 

tspelt: Es sollte wenigstens eine Aufnahme gemacht werden, wieviele 

solcher Leute die versorgungsfähig wären, wir eigentlich- haben 

im lande. 

Präsident : Die Taxierung ist vielleicht auch etwas verschieden. 

Riech Ferdi unterstützt den Antrag Ospelt's, 

Elkuck befürwortet ebenfalls diesen Antrag. 

Reg. Chef; Wir wollen die Frage einmal ernstlich prüfen und an die 
gemeinden schreiben, wasfür Kandidaten sie empfehlen und dann wer- 

den wir Vorschlage machen. 

Bei Tit-. VIII waltet keine Diskussion. 

Tit IX. Soziale Fürsorge. 

Reg. Chef: verschiedene Poeten sind gegenüber dem Vorjahre bedeu- 

tend erhöht worden. Es hat sich das Bedürfnis der Beihilfe seitens 
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des Landes gestärkt , vermehrte Ansprüche an das Land zu stellen, 

weshalb der -handtag in einer der letzten Konferenzwitzungen sich 

gezwungen sah; WnM einen Nachtragskredit von Fr. 2o, 000 für 1936 

zu gewähren. Dementsprechend mässen für das kommende Jahre die 

einzelnen Positionen für die soziale Fürsorge erhöht werden. 

Bemerken möchte ich auch noch auf ein eingelaufenes Gesuch der 

Gewerbegenossenschaft um eine Subbention zur Leckung der laufen: - 

den Spesen. Ich weiss nicht �ob die Herren Abgeordneten über die 

Entwicklung der Genossenschaft orientiert sind. ti7ie bei jeder sol- 

chen Institution sind eben Kinderkrankheiten zu überwinden, ich 

g9aube aber dass es mit der Zeit besser gehen wird, wemn eigene 

ý Mittel beschafft werden können'indem auf dem Gesetzgebungswege 

die Interessiertes zur Beitragsleistung herangezogen werden sollen. 

Ich bin nicht abgeneigt, dieses Gesuch zu befürworten und es lasst 

sich vielleicht aus dem Titel gewerbl. Zeichezikurse etwas machen. 

Ich schlage vor; hier diesen Posten in Gewerbl. Subventionen abzu- 

ändern, so dass mit diesen Mitteln dieser Genossenschaft ante: die 

-Arme gegriffen werden kann. 

4E-pelt: Ich möchte das Gesuch bestens befurworten, da ja bekannter- 

massen das Gewerbe Not leidet. Dann möchte ich darauf hinweisen, 

dass für Fremdenverkehrspropaganda zu wenig eingesetzt ist mit 

Fr. looo. Das ist im Verhältnis zu den von den Nachbarstaaten vor- 

gesehenen Mittel viel zu wenig. 

Re 
. Ch f: Es ist mir bekannt, dass mit diesem Betrag das . auslangen 

nicht gefunden werden kann. Ich wollte nicht mehr ins ordentliche 

Budget aufnehmen. Ich habe aber mit dem Verbande der Lieeht', Ver_ 

kehrsverein die Sache dahin besprochendass in einem ausserordent- 

lichen Budget hiefür mehr vorgesehen werden soll und ich werde 

mir später erlauben, hier Vorschläge zu unterbreiten, 

heck Viend.: Fragt an, warum für Krankenkassen der gegenüber dem 

Vorjahre u* das doppelte erhöhte Betrag eingesetzt worden sei. 

neg. Chef: Wir haben diesen Betrag um loo%a erhöht, um das Kranken- 

versicherungswesen zu fördern. Wir haben die Frage auch geprüft, ob 

nicht eine obligatosrische Krankenversicherung in Angriff genommen 

werden sollte Wir haben einen 1 ntwurf gemacht , haben aber leider das 

Gefühl bekommen, dass sie nicht Anklang finden werde bei einer' Volks- 

abstimmung. Aber im Wege einen Förderung des freiwilligen xrýný 
-183 
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kenkgrstcherungsweser. glaubten wir, dem grundsätzlich guten Ge- 

danken d. ch mehr zum Durchbruch verhelfen zu können. 

Risch Ferdi fragt anlob es nicht möglich wäre, der ältesten liech- 

tensteinischen Krankenkasse erhöhtere Zuwendungen zu machen, da 

die Mitglieder aus älteren Leuten bestehen und die jungen Leute 

heute sich den jängeren anderen Kranke_kassen anschliessen. 

Präsident : Walzers hat eine Lokalüe: sicherung und mir scheint , dass 

dieselbe das gleiche Anrecht geltend machen kann, 

Dr. Schä. dler glaubtdass eine Bevorzugung nicht verstanden würde 

und Folgen zu gewärtigen hätte, Er ermpfiehlt gleiche Behandlu4C 

für alle; 

8�00I unterstützt den Antrag F(=rdi Rischts 

_eg. 
Chef: glaubt dass im V'dege einer anderen Mittelzuwendung auf An- 

suchen him, diesen begründeten Momenten Rechnung getragen werden 

könne wie man es bei*N] T liecht, Viehversicherungsverein 

gemacht habe, 

Risch Ferdi: weist auf die Folgen hin, wenn där liecht. Xrankenker- 

sicherungsverein sich auflösen miiaste; Damit wäre manchem älteren 

MItgliede, die Möglichkeit genommen, sich anderswo anzuschliessen, da 

solche nicht mehr unterkommen würden. Dann würde auch der Fond, für 

soziale Fürsorge mehr in Anspruch genommen. Durch aussergewöhnli- 

ehe Beihilfe jedoch könne auch geholfen werden. 

Beck Wend.: glaubt' dass durch diese loo%ige Erhöhung genügendes 

Entgegenkommen getätigt worden sei. Es gebe auch noch solche -Leute, 

die aus finanziellen Schwierigkeiten sich nicht einmal versichern 

lassen können. 

Ospelt: Ich möchte die Frage aufwerfen, ob es nicht an der Zeit 

wäre , die Unterlagen zu schaffen für eine allgemeine Algersversi che- 

rungFerner möchte ich fragen; thb die Regierung nicht in der Lage 

wä~r"e, einen Teil der Aerztekosten ini Spital in Vaduz zu übernehmen. 

Re g. Chef: Bezgl, Uebernahme der Aerztekosten kann ich sagen, dass wir 

diesbezüglich verschiedene Vorarbeiten schon getroffen haben. Ich 

habe schon zweimal mit Herrn Dr. Prader verhandelt , weiter mit der 

Kabinettskanzlei und habe die bezughabenden Bestimmungen sciweize- 

rescher Kantone mir beschaffen lassen und vi'ir werden in nächster 

Zeit wieder darauf zurjickkommen. Zch glaube dass hier etwas ge- 

macht werden kann. Ueb er dip. 
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ääheres sagen, da noch der B, _. icht des Hr. Dr. Prader aussteht. 

Was die Altersversicherung betrifft, so ist das ein Problem von 

ungeheurer Wichtigkeit und die diesbezüglichen Vorarbeiten sind 

bereits gemacht worden. Es liegt ein Gutachten da. e Mittel, die. 

hier beansprucht werden für die Durchführul. g dieser V@rsi cherung, 

sind, wenn sie in absehbarer Zeit. wirksam werden soll, unerschwing- 

lich. Entweder benützen wir die Mittel zur Aeuffnung des hiezu an- 

gelegten Fondes; dann müssen wir aber die alndschäftlichen Arbei- 

ten sein lassen, oder wir wehren dem ersten Tod und dann müssen 

Wir die Altersversicherung noch etwas-zurücklegen. Es ist nur eine 

Frage des Geldes. V enn wir eine einigermassen für das Land pragba- 

re Altersversicherung vorlegen, dann wird sie verworfen, ýreil die 

Beiträge fur den einzelnen dann zu hoch si nd. Ich glaube dass wir 

am besten den von uns beschrittenen Weg der individuellen . ehand- 

lung, der auch in unseren Nachbarstat ten als der richtige erkannt 

Worden ist, gehen sollen. Selbst im neuen Frankreichwo sicher eine 

den Arbeitern gutgesinnte Regierung am Ruder ist geht man zu un- 

serem System über. 

! räsident: Es ist am besten, den eingesetzten Posten so zu belassen, 

'd weitere Vorarbeiten zu treffen und abzuwarten- bis ein bezüg- 

liches Ansuchen eines Vereines an das Laie. gestellt wird. 

Tit-4X & ÄI,. Zinzen und Amortisationen, 

Reg. Chef bemerkt,, dass die Schuldenlast seit. dem Höchststand in den 

letzten Jahren um 2 Millionen verringert worden ist. 

Präsident nimtt die Zsung des eigentlich geetzlichen Teiles des 

Budgets vor. 

. ei Art. 4 bemerkt Reg. Chef, dass eine Vorlage ausgearbeitet sei, 

welche im heurigen Jahre die Steueransätze für den Unselbsstin 

digerwerbenden, soweit es die wirtschaftlich Schwachen betrifft, herab- 

gewitzt hat , dafür aber die grösseren Einkommen starker besteuert. 

Das wird auch für jeden Fixbesoldeten mit einem Gehalt von über 
Itý 

Fr. 25oo eine weitere Belastung sein. 

Beck Wend stellt den Antrag auf Belaeaung des . Art. 5 über die Kürzung 

der Gehalter der Beamt en, Ange st eilt en und lehrer. 

lräsident nimmt sodann die 2. Lesung vor2ruft die einzelnen abge, n_ 
derien Positionen auf. und frögt'ob noch zu irgend einem Punkte des 

Budgets Stellung genommen werden möchte, r1ý; S 
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Beck `"Wend. Ich machte noch einmal die möglichst rasche gesetz- 

liche Rz_ gelung der Pensionen anregen. 

Nach vorgenommener artikelweiser 3'. 1esung lasst Präsident abstim- 

men über das Finanzgesetz 1937das einstimmig mit den vorgenom- 

menen Aenderungen angenommen wird. 

Pr 
. sident ; Der Landtag hat damit ; wie es alljährlich zu geschehen 

pflegtmit dieser Sitzung auch das Arbeitspensum erledigt. Es wäre 

noch zu bestellen der 'j'andesschulrat, dessenntsdauer abgelaufen 

ist Es kann aber noch zugewartet werdennachdem hier noch nicht 

volle Einigkeit herrscht und bis zur Neubestellung der alte zu 

amten hat. Ich erwähne dae, um nicht evtl. eine Verschleppung oder 

eine Verschiebung der Sache auf irgend welche andere Gründe zu- 

rückzuführen. 

Es muss somit noch der Landesausschuss bestellt werden. Bisher 

war es Uebungd. ass die FKgewählt worden ist. 

Risch Ferdi stellt den Antrag dieselbe 'wieder mit ' den Funktionen 

des Landesausschusses zu betrauen was MMUMKMI%Uk mehrheitlich he-" 

schieht 

Präsident : Damit hätten wir das Pensum erledigt und ich iaöchte die- 

se Gelegenheit benützen, um den Herren Abgeordneten für die viele 

Arbeit, die gelsietet worden ist, zu danken, Es ist mir persönlich 

etwas unlieb, wenn ich die am Schluss der Session erfolgte kleine 

Störung mitverbuchen muss. Ich erwähne sie nur deshalb, weil sie ge- 

rade im heutigen Protokoll verzeichnet war und hoffe, dass diese 

Dinge dazu angetan seien, das weitere Zusammenarbeiten nicht zu 

stören. Ls soll von der einen, wie der anderen Seite alles getan wei 

den, was die einträchtige Zusammenarbeit fördern kannIoh danke 

für all das, was mit guter Absicht geleistet worden ist und für die 

se Zusammenarbeit. Es geht nicht anders ans und wäre nicht 

in Ordnung, wenn nicht in freier Meinungsäusserung manchmal die 

Meinungen etwas entgegengesetzt sind, ja sogar manchmal etwas hart 

auf einander gehen. Dadurch wird auch nie die einträchtige Arbeit 

gestört werden können. Die Arbeit �die dieses Jahr wieder geleistet 

wöreen ist, ist in gleicher Weise wieder eine Arbeit selbstverstäxd 

liehen Fortentwickelne ohne grosses Aufsehen nach aussen dafür 

aber eine stärkere Arbeit der inneren Konsolidierung. Be ist Ar-196 

beit und Verantwortung genug geween. Ich weiss; dass von einer Sei. 
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te der Vorwarf gemacht worden ist, man sei zu wenig produktiv ge- 

wesen d. h', man sei zu wenig initiativ auf dem gesetzgeberischen 

Wege vorgega. ngenIch bin der Meinung, dass nicht immer das Neue 4 

das Beste ist und dass man das gute Alte in gewissen Belangen 

auch heute noch gut verwenden soll. Wenn also nach aussen keine 

derairtigen grosse bewegende, Dinge geschehen sind und be schlos- 

sen werden mussten, so war doch die Arbeit eine sehr wichtige. 

Ich brauche nicht auf das einzelne aufmerksam zu maeken. Erwähnun¬ 

tun möchte ich nochmals bei diesem Jahresabschluss unseres auf 

so tragische Weise verunglückten Mitgliedes des Herrn Jos. Beck 

von Triesenberg, der nach kurzer Tätigkeit verloren ging und dann 

durch seine Ortskraft Wend. Beck ersetzt worden ist. Ich möchte auc 

nicht unterlassendem Regierungschef und der Regierung, soweit 

es meine Person nicht betrifft ; zu dankn für die Hingabe, die Ver 

antwortung und die geleisteten Arbeiten. Es ist keine Kleinigkeit, 

heute in der Hegierun# sozusagen Mädchen für alles zu sein. Die 

Wünsche, die an sie gestellt werden, sind bald gross bald klein und 

jeder findet heute in vermehrtem Masse den Weg dorthin. Die Kräf- 

te müssen zur Gänze eingesetzt werden. Ich glaubedie Herren Ab- 

geordneten'teilen diese Ansicht und Ueberzeugung, dass der Einsatz 

dieser Kräfte von Seite des Herrn Reg. Ghef in vollem Masse geehhe 

hen ist, was nicht au' vom Landtage sondern auch vom Volke aner- 
J 

kannt wird. Ich möchte aber diesen Ankase auch nicht vorübergehen 

lassei, um unseres geliebetn Landesvaters und der Landesmutter zu 

gedenken und bitte dda E, errn Regierungschef, den Durchlauchten 

unsere Ergebenheit und unseren Dank und besonders auch die Glück- 

wünsche des Landtages für die kommenden Feiertage und den Jah2ýes_ 

wechsel übermitteln zu wollen. 

Reg. Chef: Ich werde nicht verfehlensowohl SeinervDurchlaucht 

dem Landesfürsten, wie Ihrer Durchlaucht der Fürstin hievon Mit- 

teilung zu machen und die Glückwünsche weiterzuleiten. Ich weiss 

auch dass ich in den Absichten und den Intentionen IhrerADurch- 

Tauchten handle, wenn ich Ihnen im Höchsten Namen für diese 

Glückwünsche danke und sie aufs hetrzlichste ezwidere. Ich danke 

auch dem Herrn Präsidenten ffr die freundlichen Worte auch namens 
der Regierung auf das beste für die fruchtbare Mitarbeit des Land. 

tages. Ich benütze die Gelegenheit, um auch Ihnen anlässlich 
'1ö 
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,ý 

des bevorstehenden Jahreswechsels die besten Glückwünsche zu ent- 

bieten und erkl&tre hi®ait, indem ic=h hiemit von der Ermächtigung 

des Landesfürsten Gebrauch mache, den Landtag für 1936 als ge 

schlossen: 

Schluss der Sitzung 5 II ir 
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